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„SCHIENEN - FEUERWEHR“
Die Geschichte der Frankfurter Rüstwagen-Schiene

Drei Generationen: „Hilfsger�tewagen“ und RW-Schiene                                                      (Johan�en)

Das Thema Hilfeleistung der Feuerwehr f�r die 
Stra�enbahn ist so alt wie die Stra�enbahn 
selbst. Schon zu Tagen der damals so ge-
nannten Knochemiehl („Knochenm�hle“), als 
die relativ leichten Fahrzeuge bei Entgleisun-
gen oft noch mit langen Brechstangen oder 
Hebeb�umen selbst wieder ins Gleis gedr�ckt 
werden konnten, ging es manchmal auch eben 
nicht ohne die Hilfe der Feuerwehr. Recht 
bekannt ist in diesem Zusammenhang ein Bild 
aus dem Jahre 1929 von der Hamburger Feu-
erwehr, das die Hamburger Kollegen beim 
„Eingleisen“ in Winterhude zeigt.

Hamburger Feuerwehr beim „Eingleisen“

Insbesondere nach der Umstellung von der 
Pferdebahn auf den elektrischen Betrieb wur-
den die Trambahnwagen aber deutlich schwe-
rer und bei Hilfeleistungen wurde immer h�u-
figer auch schweres Ger�t gebraucht. Ohne 
Feuerwehr ging es nur noch selten. 

Die Frankfurter Stadtwerke, damals f�r den 
Stra�enbahnbetrieb zust�ndig, beschafften 
dann auch im Jahr 1951 einen R�stkranwagen 
vom Typ RKW 10. Das dunkelgr�n lackierte 

Fahrzeug wurde von Metz auf ein B�ssing-
Fahrgestell vom Typ 8000 aufgebaut und in-
tern als „Hilfsger�tewagen“ bezeichnet. Nun 
waren die Stadtwerke in der Lage, Entgleisun-
gen und andere Unf�lle mit Stra�enbahnen mit 
eigenen Kr�ften, ohne R�ckgriff auf die Feuer-
wehr, abzuarbeiten. In seltenen F�llen wurde 
es jedoch erforderlich, einen Kranwagen der 
Feuerwehr nachzufordern. Das Fahrzeug war 
im Stra�enbahnbetriebshof „Gutleut“ statio-
niert.

„Hilfsger�tewagen“ der Frankfurter Stadtwerke

Die Situation �nderte sich jedoch v�llig, als 
1968 die erste U-Bahn-Linie zwischen der 
Frankfurter Innenstadt und der neu erbauten 
Satellitenstadt „Nordweststadt“ ihren Betrieb 
aufnahm. Bereits w�hrend der Vorplanungen 
wurde klar, dass die Stadtwerke mit ihrem 
„Oldtimer“ und mit ihrer geringen „Manpower“ 
bei Unf�llen oder gar Br�nden innerhalb der 
Tunnelr�hren keine wirksame Hilfe bringen 
k�nnte. Der Blick richtete sich nun wieder auf 
die Feuerwehr und auf die Suche nach Kon-
zepten f�r den unterirdischen Einsatz. Zwar 
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verf�gte zu diesem Zeitpunkt z.B. Berlin schon 
�ber ein U-Bahn-System; das dortige System 
der Hilfeleistung, bei einem Unfall mit her-
k�mmlichen R�st- und Ger�tewagen die dem 
Unfallort n�chstgelegene Station oberirdisch 
anzufahren und die Hilfeleistungsger�te m�h-
sam in den Tunnel zu tragen, �berzeugte die 
Frankfurter aber nicht.

Das „Eingleis-LF“

Bereits am 14. M�rz 1968 �bernahm die 
Frankfurter Feuerwehr von der Herstellerfirma 
Frieseke & Hoepfner ein modernes, hydrau-
lisches Eingleisger�t. Dieses speziell zum An-
heben und Eingleisen von Stra�enbahn- und 
U-Bahn-Wagen entwickelte Ger�t bestand im 
Wesentlichen aus einem von einem Ottomotor 
angetriebenen �lpumpenaggregat, einem 
Steuertisch zum Verteilen des Druck�ls an die 
verschiedenen hydraulischen Pressen, den 
Pressen selbst, den W�lzwagen zum seitlichen 
Verschieben der entgleisten Bahnen und den 
Aufgleisbr�cken. Diese Ger�te wurden zu-
n�chst auf einem umgebauten L�schfahrzeug 
untergebracht, das nun als „Eingleis-LF“ be-
zeichnet wurde und bei dem die schweren Auf-
gleisbr�cken anstelle der tragbaren Leitern auf 
dem Dach untergebracht waren! Das „Eingleis-
LF“ wurde auf der Feuerwache 2 in der Burg-
stra�e stationiert.

In der Zeit vom 1. bis zum 10. April 1968 
fanden auf dem Betriebsgel�nde der Stra�en-
bahnwerkstatt in Bommersheim Eingleis�bun-
gen mit den neuen Ger�ten statt. Diese �bun-
gen waren so ausgelegt, dass die Hilfeleistung 
bei Unf�llen und Sch�den an schienengebun-
denen Fahrzeugen ab dem 1. Mai 1968 von 
der Feuerwehr selbst�ndig durchgef�hrt wer-
den konnten. In einer �bergangszeit bis zum 
1. September 1968 wurden die Hilfeleistungen 
jedoch noch gemeinsam mit dem Hilfsger�te-
wagen durchgef�hrt; dann erfolgte dessen 
Au�erdienststellung.

Hinweis:
Der als „Hilfsger�tewagen“ bezeichnete R�st-
kranwagen RKW 10 von Metz auf B�ssing-
Fahrgestell existiert heute noch und kann im

VGF-Verkehrsmuseum im Frankfurter Stadt-
teil Schwanheim besichtigt werden. 

Bei dem Provisorium des „Eingleis-LF“ sollte 
es aber nicht bleiben. Mit dem Frankfurter 
Feuerwehrchef Ernst Achilles, der sich zu die-
sem Zeitpunkt bereits einen Namen als inno-
vativer T�ftler, insbesondere auch im Fahr-
zeugbereich, gemacht hatte, fanden die Stadt-
werke den idealen Partner auf der Suche nach 
fortschrittlichen L�sungen. 

Achilles ging ans T�fteln – wie so oft  unter-
st�tzt vom Entwicklungsingenieur der Ulmer 
Firma Magirus, Oskar Herterich. Schnell war 
die Idee von einem Feuerwehrfahrzeug ge-
boren, das als „Zwei-Wege-Fahrzeug“ sowohl 
auf der Stra�e als auch auf Gleisen fahren 
kann. Vorbild waren die Oberleitungsbauwa-
gen verschiedener Verkehrsbetriebe. Wesent-
lich schwieriger als die Frage nach dem Unter-
bau des Fahrzeuges war die Frage, wie man 
den Aufbau des Fahrzeuges gestalten und ein-
richten m�sse, um eine effektive Hilfeleistung 
auch im engen R�hrenprofil des U-Bahn-
Tunnels zu erm�glichen, in dem z.B. das 
�ffnen der Fahrerhaust�ren und das Ausstei-
gen aus dem Fahrzeug zum Problem w�rde.
Auch das Ausladen der extrem schweren 
Ger�te, wie hydraulische Heber und Eingleis-
br�cken w�rde eine erhebliche Schwierigkeit 
darstellen.

Zun�chst ist daran gedacht, einen Kofferauf-
bau nach Art eines „M�belwagens“ zu ver-
wenden. Von einem Mittelgang aus sollten 
rechts und links des Ganges Regale mit Ger�-
ten erreichbar sein. Die Ger�te sollten am 
Heck �ber eine hydraulische Ladebordwand 
abgeladen werden. Diese Konstruktion h�tte 
aber diverse Nachteile mit sich gebracht, so 
z.B. ein Verlust der Schnellangriffs-F�higkeit 
beim Einsatz als „normaler“ R�stwagen, etwa 
bei Verkehrsunf�llen.

Erste Phantom-Zeichnung von Magirus

So w�hlte man schlie�lich eine Konstruktion
mit beidseitig um 50 cm zur�ckgesetzten
Ger�ter�umen, an deren Seiten sich jeweils 
ein durchgehendes Gangbord befand, dass 
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durch eine T�r im r�ckw�rtigen Teil der Mann-
schaftskabine direkt betreten werden konnte. 
Dieses Gangbord wurde zus�tzlich so ausge-
f�hrt, dass auf ihm mit speziellen Halterungen 
vier DIN-Krankentragen befestigt werden konn-
ten. So w�re es im Bedarfsfall sogar m�glich 
gewesen, mit dem RW-Schiene liegende Ver-
letzte aus den Tunneln heraus zu transpor-
tieren.

Fahrgestell f�r den RW-Schiene

In ihrer Ausgabe vom November 1969 berich-
tet die Fachzeitschrift „Brandschutz“ erstmals 
�ber das im Bau befindliche Fahrzeug und 
zeigt ein Foto des rohen, aber bereits mit Seil-
winde, Generator und Schienenfahreinrichtung 
best�ckten Fahrgestells.

Erster RW-Schiene im Rohbau bei Berger

Das Fahrgestell kam, wie bei den meisten 
Frankfurter Feuerwehrfahrzeugen dieser Zeit, 
von Magirus Deutz in Ulm; ein „Frontlenker“ 
vom Typ FM 200 D 16 FA. Die hydraulisch ab-
senkbare Schienenfahreinrichtung lieferte die 
Firma Sch�rling aus Hannover, den weiteren 
Aufbau �bernahm die Frankfurter Karosserie-
baufirma Berger unter Verwendung von Origi-
nalbauteilen aus dem Hause Magirus.

Am 18. Dezember 1970 erfolgt die Erstzulas-
sung des weltweit ersten RW-Schiene. Das 
Fahrzeug mit dem amtlichen Kennzeichen F –
292 verf�gt neben den schon angesprochenen 

Einrichtungen �ber einen fest eingebauten, 
vom Fahrzeugmotor angetriebenen Generator 
von Siemens mit einer Leistung von 28 kVA, 
eine Seilwinde von Rotzler mit 65 m Seill�nge 
und einer Zugkraft von 10 t (einstr�ngig nach 
vorn) bzw. 20 t (zweistr�ngig nach hinten). Die 
Ladebordwand am Heck stammt von der Firma 
Meiller und kann 1 t heben.

Der weltweit erste RW-Schiene

Die Schienenfahreinrichtung von Sch�rling ist 
f�r Normalspurgleise (1.435 mm) ausgelegt, 
hat einen Radstand von 2.100 mm und ist mit 
einer hydraulischen Betriebsbremse sowie mit 
einer elektromagnetischen Schienenbremse 
ausgestattet. Bei Schienenfahrt wird die „Lore“ 
hydraulisch auf das Gleis abgesenkt, wobei die 
Vorderachse des Stra�enfahrgestells angeho-
ben wird und das Gleis nicht mehr ber�hrt. Die 
Hinterachse verbleibt auf der Schiene und 
�bernimmt den Antrieb. Je drei Arbeitsstellen-
scheinwerfer mit 1.500 Watt Leistung an der 
Stirn- und an der Heckseite des Fahrzeuges 
sorgen im Tunnel f�r ausreichende Beleuch-
tung. �ber zwei Funkger�te vom Typ Storno 
COM 613 wird der Kontakt zur Stra�enbahn-
bzw. U-Bahn-Betriebsleitstelle gehalten.

F�r gefahrloses Arbeiten im Tunnel ist eine 
weitgehende Abgasentgiftung, vor allem des 
giftigen Kohlenmonoxids, unabdingbar. KHD 
kann f�r seinen luftgek�hlten Dieselmotor 
bereits (als noch niemand von Katalysatoren 
f�r Otto-Motoren spricht...) durch Ma�nahmen 
wie Filterung und katalytische Oxydation eine 
wirksame Abgasreinigung erreichen.

Anmerkung:
Leider hat man sich zur damaligen Zeit „blind“ 
auf die Abgasreinigung verlassen und bei Ar-
beiten und �bungen im Tunnel auf das Tragen 
von Atemschutz verzichtet. Heute wei� man, 
dass die Abgasreinigung nicht immer und unter 
allen Voraussetzungen wirksam ist.
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Pressevorstellung der „Schienen-Feuerwehr“

Es erfolgen nun intensive Einweisungen und 
�bungen mit dem neuen Fahrzeug, bevor es 
am Mittwoch, den 10. Februar 1971 offiziell in 
Dienst gestellt und bei einer Tunnel�bung der 
Presse und damit der �ffentlichkeit vorgestellt 
wird.

RW-Schiene mit aufgesteckten Krankentragen

Am 26. April 1972 wird ein fast baugleicher, 
zweiter RW-Schiene in Frankfurt in Dienst 
gestellt (Kennzeichen F–232). Die Fahrzeuge 
unterscheiden sich dadurch, dass das eine im 
Heckladeraum (von der Ladebordwand ver-
schlossen) Aufgleisbr�cken, das andere Fahr-
zeug eine CO2-L�schanlage mitf�hrt.

Nach dem Frankfurter Vorbild beschaffte die 
Berufsfeuerwehr Bonn im Jahr 1975 ebenfalls 
einen RW-Schiene.

Eingleisen einer Stra�enbahn

Schleppen einer verunfallten Tram

Beide RW-Schiene auf dem Gleis

Einsatz im U-Bahn-Tunnel

Die zweite Generation

Anfang der 1980er Jahre wurde es dann Zeit, 
�ber Ersatzbeschaffungen nachzudenken. Es 
waren keine langen �berlegungen erforderlich; 
schnell war klar, dass man auf das bew�hrte 
Fahrzeugkonzept wieder zur�ckgreifen und nur 
einige Modifikationen anstellen wird. General-
unternehmer, auch f�r den Fahrzeugaufbau, 
wurde nun die Firma Iveco Magirus in Ulm.

Am 9. Januar 1985 �bernahm die BF Frankfurt 
zwei neue RW-Schiene, die auf Frontlenker-
fahrgestelle vom Typ Iveco Magirus 190-32 AH 
(320 M 19 FKL) aufgebaut waren.

Die Vorg�ngerfahrzeuge blieben noch einige 
Zeit als technische Reserve bei der Frankfurter 
Feuerwehr, bevor dann das erstgebaute Fahr-
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zeug an das Deutsche Feuerwehrmuseum in 
Fulda, das j�ngere an das Verkehrsmuseum 
der Stadtwerke abgegeben wurde.

RW-Schiene der 2. Generation

Von kleineren Modifikationen abgesehen, ent-
sprachen die neuen RW-Schiene v�llig den 
Vorg�ngerfahrzeugen; die technische Bela-
dung (Eingleisger�te, usw.) war nat�rlich auf 
dem neuesten Stand.

Beide RW-S im U-Bahn-Tunnel

Wie auch schon bei den RW-Schiene der ers-
ten Generation gab es f�nf Jahre sp�ter einen 
„Nachbesteller“: die Berufsfeuerwehr Genf 
�bernahm im Juni 1990 einen weitgehend bau-
gleichen RW-Schiene.

Anmerkung:
Auch die BF Bonn ersetzte ihren RW-Schiene 
der ersten Generation durch ein Neufahrzeug, 

w�hlte aber ein MAN-Fahrgestell mit Aufbau 
von Rosenbauer. Auch andere Feuerwehren, 
z.B. Stuttgart, beschafften RW-Schiene, ver-
folgten aber andere Fahrzeugkonzepte. Die 
Stuttgarter Feuerwehr preferierte ein Unimog-
Fahrgestell mit einem anderen Antriebssystem.

RW-S mit geschlossener Fenster�ffnung

Irritationen gibt es bei „Fahrzeugexperten“ 
immer mal wieder, weil einer der aktuell noch 
im Dienst stehenden RW-Schiene „irgendwie 
anders...“ aussieht.
Die Erkl�rung ist denkbar einfach. Bei diesen 
beiden Fahrzeugen war leider Rost immer ein 
gro�es Thema, was immer mal wieder zu Auf-
enthalten bei Karosseriebauern und Lackie-
rern gef�hrt hat. Bei einem solchen Aufenthalt 
wurde beim RW-Schiene mit dem Kennzei-
chen F – 243 die mittlere Fenster�ffnung in der 
Mannschaftskabine beseitigt und die Lackie-
rung angepasst.

„Eingleiszug“: beide RW-Schiene + HLF

In Frankfurt am Main steht nun bereits die Be-
schaffung der dritten RW-Schiene-Generation 
an, nachdem die zweite Generation nun auch 
schon wieder 25 Einsatzjahre „auf dem Buckel“ 
hat. Unser Kollege Horst Hoffmeister berichtet 
im Anschluss �ber die Neubeschaffung und 
den anstehenden Systemwechsel bei der 
Frankfurter Feuerwehr.



8

Neukonzeption Rüstwagen-Schiene
Die Geschichte der Frankfurter Rüstwan-Schiene

Entwurfszeichnung: © Rosenbauer

Aufgrund des Alters der zurzeit eingesetzten 
Fahrzeuge sowie des technischen Zustandes 
wurde eine Ersatzbeschaffung der beiden 
Fahrzeuge unumgänglich.

Nach entsprechenden Vorgesprächen zwi-
schen der Abteilung 37.G3 -Einsatz- und 37.I4 
-Technik- wurde durch 37.G3 am 27.01.2009 
amtsintern ein Antrag auf Neubeschaffung der 
beiden Fahrzeuge gestellt. Dieser beinhaltete,
basierend auf dem damaligen Kenntnisstand, 
einen Rüstwagen-Schiene mit Kofferaufbau, 
sowie einen Rüstwagen-Schiene mit Wechsel-
aufbau (Abrollbehälter). Beide Fahrzeuge 
sollten mit einer Schienenführungseinrichtung, 
maschineller Zugeinrichtung (Seilwinde) und 
einer hydraulischen Ladebordwand auf einem 
Mercedes-Benz Fahrgestell (Typ Econic) 
aufgebaut werden. Die Beladung der Fahr-
zeuge sollte ausschließlich über Rollwagen mit 
einer selektiven Entnahmemöglichkeit erfol-
gen. 

Nach der Aufnahme erster Gespräche mit der 
Verkehrsgesellschaft Frankfurt am Main 
(VGF), wurde durch die VGF der Vorschlag
unterbreitet, kaufmännisch und technisch bei 
der Beschaffung zu kooperieren. Dabei wurde 
festgelegt, dass die Fahrzeuge durch die VGF 
beschafft und der Branddirektion zur Verfü-
gung gestellt werden. Die laufenden Betriebs-
kosten werden durch die Branddirektion ge-
tragen.

Es wurde eine Arbeitsgruppe gegründet. Diese 
besteht im Wesentlichen aus Vertretern der für 
die Fahrzeuge zuständigen Bereichsleitungs-

wache 1 (Paul  Allerberger, Kurt Kohlhepp, 
Rüdiger Schwebel, Markus Held), einem Ver-
antwortlichen aus der Abteilung 37.G3 (Micha-
el Will), und einem Vertreter der Abteilung 
37.I4 (Horst Hofmeister). Seitens der Verkehrs-
gesellschaft wurde Herr Björn Braun (NT 
41.12) mit dem Projekt betraut.

Nach der Festlegung konzeptioneller Eckpunk-
te wurden erste Gespräche mit verschiedenen 
Anbietern der einzelnen Fahrzeugkomponen-
ten geführt. Es entstanden erste Zeichnungen 
und es stellte sich sehr schnell heraus, dass 
der geplante Fahrgestelltyp für ein derartiges 
Fahrzeugkonzept nicht geeignet ist. Eine 
Alternative wurde gesucht und man konnte mit 
dem Mercedes-Benz Axor eine mögliche Alter-
native finden. Das bei diesem Fahrzeugtyp 
verbaute Fahrerhaus eignet sich hervorragend 
zum Umbau auf Schiebetüren mit Serienkom-
ponenten des Herstellers. Die Schiebetüren 
sind notwendig, da ein Ausstieg wie bei den 
bisherigen Fahrzeugen nach hinten nicht mehr 
vorgesehen ist. Selbstverständlich kommen 
auch Fahrgestelle anderer Hersteller in Frage. 
Es wurden hierzu entsprechende Angaben im 
Leistungsverzeichnis aufgeführt. Weitere 
Ausstattungsmerkmale der geplanten Fahrzeu-
ge sind: 

- Straßenfahrgestell 4x2 mit 
zuschaltbarer Differentialsperre

- max. zulässige Gesamtmasse 18.000 
kg

- 4.200mm Radstand
- Truppfahrerhaus lange Ausführung
- Automatikgetriebe
- Stromerzeuger >22 kVA
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- Fahrzeugh�he max. 3.450mm im 
aufgegleisten Zustand

- Ladebordwand 1.500 kg
- masch. Zugeinrichtung 60 KN bzw. 

120 KN bei Zugrichtung nach hinten

Die komplette Beladung soll auf Rollcontainer 
verlastet werden. Lediglich f�r den ersten 
schnellen Zugriff sind auf der linken und 
rechten Fahrzeugseite im vorderen Bereich mit 
Rollladen verschlossene Ger�tekoffer vorgese-
hen. Eine ausreichend dimensionierte Nahum-
feldbeleuchtung, Energieleisten an den Fahr-
zeugseiten am Heck und im vorderen Bereich, 
Fernbedienung f�r die maschinelle Zugeinrich-
tung, 3. Sitzplatz f�r Ausbildungsbeamte bzw. 
Fahrunterweisungen komplettieren die Aus-
stattung der Fahrzeuge.

Die beiden R�stwagen-Schiene erhalten eine 
Schienenf�hrungseinrichtung ausgelegt f�r 
eine Schlepplast von 42 to. Hierbei muss die 
Entgleisungssicherheit sowie alle weiteren Vor-
gaben seitens des Schienennetzbetreibers 
(VGF) eingehalten werden. Die R�stwagen 
sollen die Schlepplasten nat�rlich auch sicher 
abbremsen k�nnen, daher werden die neuen 
Fahrzeuge auch mit einer Magnetschienen-
bremse sowie einer Besandungsanlage aus-
gestattet werden. Kameratechnik f�r den Auf-
gleisvorgang sowie f�r R�ckw�rtsfahrten, eine 
Gegensprechanlage und eine Sicherheitsfahr-
schaltung (SiFa) erg�nzen die bahnspezifi-
schen Merkmale der Fahrzeuge.

Das in Zusammenarbeit erstellte Leistungsver-
zeichnis soll noch im April 2010 ver�ffentlicht 
werden und die Bieterfirmen zur Angebots-
abgabe aufgefordert werden. Wenn die Aus-
schreibung ein wirtschaftliches Ergebnis erzielt 
und eine Vergabe erfolgt, k�nnen die 
Fahrzeuge nach einer Bauzeit von ca. 12-15 
Monaten dann ihren Dienst bei der Branddi-
rektion aufnehmen.

F�r weitere Fragen stehen der Verfasser und 
die genannten Ansprechpartner gerne zur 
Verf�gung.

von Horst Hofmeister, 37. I41.1

Ältester RW-S zurück in Frankfurt

Guten Kontakten zwischen dem Vorsitzenden 
des Feuerwehrgeschichts- und Museums-
vereins und dem Leiter des Deutschen Feuer-
wehrmuseum in Fulda, Rolf Schamberger, war 
es zu verdanken, dass nach der Gr�ndung des 
Museums der Branddirektion der im Fuldaer 
Museumsdepot stehende, erstgebaute RW-S 
schnell und unb�rokratisch nach Frankfurt 

zur�ckgeholt werden konnte. Das Fahrzeug, 
das in Fulda nie in der Ausstellung zu sehen 
war, sondern im Museumsdepot vor Schneid-
brenner und Verrottung bewahrt wurde, bleibt 
im Besitz des Deutschen Feuerwehrmuseums 
und wurde als Dauerleihgabe auf unbefristete 
Zeit nach Frankfurt zur�ckgegeben.

Alfred R�hl, Harald Ulrich, Mathias Schmidt, 
und Ralf Keine von der Berufsfeuerwehr sowie 
Gianni-Marco Laera von der Freiwilligen Feu-
erwehr Sossenheim waren am 27. November 
2009 fast einen Tag lang damit besch�ftigt, 
den RW-Schiene zur�ck nach Frankfurt zu ho-
len. Zun�chst einmal mussten Fahrzeuge, die 
neben dem RW-S untergestellt und ebenfalls 
nicht fahrbereit waren von Hand wegrangiert 
werden. Danach wurde die teilweise noch vor-
handene Beladung des RW-Schiene von Hand 
auf einen Abrollbeh�lter umgeladen. 

Nun erfolgte der spannendste Teil der Mission: 
w�rde das Fahrzeug nach fast 20 Jahren Still-
stand wieder anspringen? 
Nachdem Diesel getankt, geladene Starter-
batterien eingebaut, die �lst�nde �berpr�ft 
und die defekte KFZ-Elektrik �berbr�ckt war, 
ging es an das Entl�ften der Dieselleitung. 
Immerhin machte der Anlasser sofort mit. Und 
siehe da – der luftgek�hlte Deutz-Dieselmotor 
bewies seine legend�re Robustheit: kaum war 
der erste Spritzer Diesel in die Brennkammern 
gelangt, erf�llte ein m�chtiges „Wrummm“ die 
Fuldaer Depothalle und der alte Diesel knatter-
te, als h�tte es den „Dornr�schenschlaf“ nie 
gegeben.

Mathias Schmidt lenkt den RW-Schiene unter 
erschwerten Bedingungen aus der Depothalle

Schwierigkeiten bereitete lediglich die Lenk-
hilfe, in der sich, wie sich herausstellte, kein 
Tropfen �l mehr befand.

So konnte der RW-Schiene zwar unter er-
schwerten Bedingungen, aber dennoch aus 
eigener Kraft, den Weg aus der Depothalle auf 
den bereitstehenden Tieflader antreten.



V E R M I S C H T E S

In zunächst kleiner Auflage erschien erstmalig eine Museums-Postkarte

„Museums-Shop“

Erste Schritte macht unser „Museums-Shop“ 
mit Fanartikeln und Sammlerst�cken von der 
Frankfurter Feuerwehr. Erstmalig aufgelegt 
wurde hierf�r, zun�chst in kleiner Auflage, eine 
Andenkenpostkarte vom Frankfurter Feuer-
wehrmuseum. Die gro�formatige, qualitativ 
hervorragende Karte ist beiderseitig bedruckt 
und kostet 2 Euro.
Ebenfalls im Museums-Shop erh�ltlich sind 
noch zwei HO-Sondermodelle (Brekina) vom 
125-j�hrigen Jubil�um der Berufsfeuerwehr. Es 
handelt sicht um einen Volkswagen T1-Trans-
porter mit Pritsche und Plane und um einen 
T1-„Unfallwagen“. Beide Modelle befinden sich 
in einer stabilen Klarsichtbox mit Jubil�ums-
Aufdruck. Jedes Modell kostet 8 Euro.

Das Angebot des Museums-Shops soll nach 
und nach weiter ausgebaut werden.

Hochkar�tige Besuchergruppe in Enkheim

Mit gro�em Stolz konnte Ralf Keine am 27. 
April eine hochrangig besetzte deutsch-�ster-
reichische Besuchergruppe im Enkheimer Mu-
seumsdepot begr��en. Die Gruppe, die f�r 
einige Tage bei dem Feuerwehrhistoriker Horst 
Schmidt in Pfungstadt zu Gast war, wurde an-
gef�hrt vom Generalsekret�r des CTIF, Ober-
senatsrat Dr. Alfred Zeilmayr. Weitere G�ste 
waren u.a. der Vorsitzende der „Internationalen 
Arbeitsgemeinschaft f�r Brandschutzgeschich-
te im CTIF“, Brandrat Adolf Schinnerl, der 
Leiter des Sachgebietes „Feuerwehrgeschichte 
und Dokumentation“ im �sterreichischen Bun-

desfeuerwehrverband, Oberbrandrat Johann 
Sallaberger und der Gesch�ftf�hrer des Feuer-
wehrmuseums St. Florian bei Linz, Erwin 
Chalupar sowie Brandrat Hans-Gilbert M�ller 
und Magister Karl Gruber.

Eine hochrangig besetzte Besuchergruppe besich-
tigte die Enkheimer Museumshalle im April

Die G�ste, die auch weitere Frankfurter Feuer-
wachen besichtigten, zeigten sich beeindruckt 
von der in nur einem guten Jahr zusammenge-
tragenen Sammlung und trugen sich ins 
G�stebuch des Museums ein.

AGFM Regionalgruppe Mitte tagte

Am 27. M�rz trafen sich die Mitglieder der 
AGFM-Regionalgruppe Mitte zu ihrer Jahres-
tagung im Feuerwehrhaus von Homberg/Efze.

Wieder war es Regionalgruppenleiter Bernd 
Klaedtke (BF K�ln) gelungen, ein interessantes 
Programm zu bieten. So referierte der Obmann 
der AGFM Bund und Leiter des Deutschen 
Feuerwehrmuseums in Fulda, Rolf Schamber-
ger, �ber den Aufstieg und den Fall des Leipzi-
ger Branddirektors Reddemann, dem Erfinder 
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Die Teilnehmer der Tagung der AGFM-Tagung 
(Regionalgruppe Mitte) in Homberg/Efze

des Flammenwerfers. Im Ersten Weltkrieg wa-
ren unter Reddemanns Leitung beim Deut-
schen Heer sogar eigens „Flammenwerfer-
Regimenter“ ins Leben gerufen worden, die 
�berwiegend durch Feuerwehrleute besetzt 
waren. 

Ein weiterer interessanter Vortrag kam dann 
vom Restaurator des DFM, der zusammen mit 
Rolf Schamberger �ber die fach- und sachge-
rechte Restaurierung bzw. Konservierung alter 
Spritzen referierte.

Neben den Berichten aus den einzelnen 
Museen stand dann noch eine Besichtigung 
des Homberger Feuerwehrmuseums auf dem 
Programm.

Nachtr�ge zum „Falcon“-Bericht

Zweiter „Falcon“ im „Frankfurter Look“ auf der 
Interschutz 1988

Der Offenbacher Falcon hatte �brigens noch 
ein „zweites Leben“. Er wurde von der Firma 
Thoma gekauft, umgebaut und an die Feuer-
wehr vom Baden-Airport verkauft.

In Deutschland gab es noch einen zweiten 
Falcon, der hier sein zweites Leben fristete. Es 
handelte sich um das fr�here Fahrzeug der BF 
Z�rich (Schweiz), dass ebenfalls �ber den 
Zwischenh�ndler Thoma an die Werkfeuer-
wehr Schering in Bergkamen (NRW) verkauft 
wurde.

Unterdessen ist unser „Falcon“ weiterhin auf 
dem Weg der Besserung. Nicht zuletzt durch 

die gro�z�gige Unterst�tzung der Firma 
Rosenbauer konnte die Bremsanlage wieder 
repariert werden. Derzeit wird an der Wieder-
herstellung der Pumpenanlage gearbeitet.

Hartmann-Nachlass in Museen

Teilansicht des Hartmann�schen Privatmuse-
ums in der Bornheimer Feststra�e

Wochenlang war unklar, was mit dem feuer-
wehrhistorischen Nachlass unseres am 22. 
Januar verstorbenen Kollegen Michael „Mike“ 
Hartmann werden w�rde. Bereits wenige Tage 
nach Hartmanns Tod war ein Kollege von einer 
Mitarbeiterin des Nachlassgerichtes hieraufhin 
angesprochen worden. Daraufhin hatte es 
einen Schriftverkehr mit dem Nachlassverwal-
ter gegeben, der schlie�lich mitteilte, die Woh-
nung sein zur R�umung an den Hauseigen-
t�mer zur�ckgegeben worden und wir sollen 
uns an Hausverwalter wenden. Dies geschah 
und es wurde ein Termin f�r die R�umung 
vereinbart. Sechs Kollegen und Pension�re 
der Berufsfeuerwehr stellten sich f�r die Aktion 
zur Verf�gung.

Am Nachmittag vor der geplanten R�umung 
erhielten wir erstmals Kenntnis davon, dass 
der Museumsverein Rhein-Main Anspruch auf 
den Hartmannschen Nachlass erhebt. Es 
konnte aber schlie�lich der Kompromiss gefun-
den werden, dass f�r das Museum der Brand-
direktion diejenigen St�cke mit Bezug zur 
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Frankfurter Feuerwehr- und Stadtgeschichte 
aus dem „feuerwehrseitigen“ Nachlass heraus-
genommen werden und der Bonameser Muse-
umsverein �brige Uniformen, Helme, Literatur, 
usw. �bernimmt.

Abtransport der Glocke. Stets ein treuer Helfer: 
Harald Ulrich

Ungekl�rt blieb zun�chst noch, was mit der be-
kannten „Hartmann-Glocke“ passieren sollte. 
Nach dem Willen der Hausverwaltung sollte 
diese Glocke n�mlich zur�ckbehalten und ge-
gen H�chstgebot verkauft werden, was mithel-
fen sollte, die Entsorgungskosten f�r nicht 
mehr verwendbaren Hausrat zu decken. Wei-
tere Interessenten, u.a. einer, der die Glocke 
gern in den Eschenheimer Turm h�ngen woll-
te, waren bereits im Rennen. Diese L�sung 
h�tten wir als sehr schade empfunden, da ein 
einmaliges Schaust�ck den Augen der �ffent-
lichkeit damit verborgen geblieben w�re.

„Hartmann-Glocke“, nun im Museum

Umso erfreulicher ist es, dass der FGMV die 
Glocke schlie�lich doch erwerben konnte und 
diese nun weiterhin der �ffentlichkeit gezeigt 
werden kann!

Erw�hnt werden soll noch, dass FGMV-Mit-
glieder nicht nur beim R�umen des feuerwehr-
bezogenen Nachlasses t�tig waren, sondern 
im Nachgang noch mehrmals freiwillig ihre 
Arbeitskraft zur Verf�gung stellten, um z.B. 

M�bel abzubauen und zur Sperrgutabfuhr an 
die Stra�e zu tragen. 

Weiterhin nahmen einige Vereinsmitglieder an 
der Urnen-Beisetzung auf dem Parkfriedhof 
Heiligenstock teil, zu der die Branddirektion 
�brigens ein sehr sch�nes Blumenbukett in 
den Farben der Stadt beisteuerte.

Adolf Bauer gestorben

Ein weiterer bedauernswerter Todesfall traf 
uns erst k�rzlich. Unser Kollege Adolf Bauer 
(zuletzt Feuerwache 7, Atemschutzzug) ver-
starb am 2. Juli an den Folgen einer schweren 
Krebserkrankung im Alter von 69 Jahren.
Noch wenige Tage vor seinem Tod besuchte 
der FGMV-Vorsitzende Adolf Bauer in seinem 
Liederbacher Haus; es war der Wunsch Adolf 
Bauers gewesen, seinen umfangreichen feuer-
wehrtechnischen Nachlass (Uniformen, Litera-
tur, Ger�te) an das Museum der Branddirekti-
on zu geben.
Der Wunsch, am ersten „Museums-Fr�hschop-
pen“ in Enkheim noch teilzunehmen, um Kolle-
gen wieder zu sehen, wurde leider nicht mehr 
erf�llt, da Adolf Bauer zwei Tage zuvor ver-
starb. Er wurde am 8. Juli in Liederbach beige-
setzt.

Neues Museumsfahrzeug: RW 3-Staffel

Magirus R�stwagen RW 3-St

Seit Anfang Mai kann das Museum der Frank-
furter Feuerwehr mit einem weiteren Muse-
umsfahrzeug aufwarten. Es handelt sich um 
einen von ehemals drei in Diensten der Frank-
furter Feuerwehr stehenden RW 3-Staffel von 
Magirus, Baujahr 1965.

Nach seiner Au�erdienststellung in Frankfurt 
war der R�stwagen an die Freiwillige Feuer-
wehr Liederbach im Taunus verkauft worden 
und hatte dort noch etliche Jahre im Einsatz-
dienst gestanden. Als er schlie�lich auch dort 
ausgemustert wurde, fand sich eine Gruppe 
engagierter Feuerwehrleute zusammen, die 
den „Brummer“ als Museumsfahrzeug erhielten 
und seitdem schon oft auf Ausstellung, wie 
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etwa dem mittlerweile schon legend�ren „Eck-
hauber-Treffen“ zeigten.

Auch wenn das Fahrzeug nun im Frankfurter 
Museum steht, wird es auch weiterhin auf der-
artigen Veranstaltungen zu sehen sein. Es 
bleibt n�mlich weiterhin im Besitz des Lieder-
bacher Feuerwehrvereines und wird weiterhin 
von den Liederbachern betreut. Durch diese 
Zusammenarbeit entsteht eine „Win-Win-Situa-
tion“ f�r beide Seiten: die Liederbacher m�s-
sen dieses sch�ne Fahrzeug nicht mehr in 
einer Scheune unterstellen und die Frankfurter 
k�nnen ein weiteres ehemaliges Einsatzfahr-
zeug zeigen.
Der R�stwagen soll daher auch nicht etwa in 
den Frankfurter Urzustand zur�ckversetzt 
werden, sondern wird den Besuchern als eines 
von vielen Beispielen von Frankfurter Fahrzeu-
gen pr�sentiert, die bei Freiwilligen Feuerweh-
ren ein zweites oder gar drittes „Leben“ ge-
f�hrt haben. Tafeln mit Foto- und Textdoku-
menten werden sp�ter die Besucher �ber die 
Geschichte des Fahrzeuges informieren.

RW 3-St des Sammlers Thomas Knauf

�brigens sind alle drei ehemalige Frankfurter 
RW 2-St bis zum heutigen Tage erhalten. Das 
zweite Fahrzeug war nach Au�erdienststellung 
an die Feuerwehr Rodgau verkauft worden. 
Hier rettete es der Privatsammler Thomas 
Knauf aus Lage (NRW) vor der endg�ltigen 
Verschrottung und restaurierte es so hervor-
ragend, dass man heute meinen k�nnte, es 
w�re gerade erst von Magirus an die Frank-
furter Feuerwehr ausgeliefert worden.

RW 3-St der FF Dietzenbach

Der dritte RW im Bunde war an die Feuerwehr 
Dietzenbach gegangen, die ihn sp�ter an die 
FF Neuhaus am Rennsteig weitergab. Auch in 
Neuhaus ist der schwere R�stwagen mittler-
weile „pensioniert“ und wurde k�rzlich nach 
Dietzenbach zur�ckgeholt. Im Dietzenbacher 
Feuerwehrmuseum soll er nun in den Zustand 
seiner Dietzenbacher Einsatzzeit zur�ck ver-
setzt werden. In seiner tagesleuchtrot/wei�en 
Lackierung stellt der Dietzenbacher RW noch-
mals eine besondere Erscheinung dar!

�ber die Geschichte der Frankfurter RW 3-St 
wird in einer sp�teren Ausgabe der Museums-
Depesche noch detaillierter berichtet werden.

Ein Jahr FGMV !

Am 6. Juli 2010 war es ein Jahr her, dass sich 
interessierte Kollegen und Kameraden im Enk-
heimer Florianweg zur Gr�ndung des „Feuer-
wehrgeschichts- und Museumsvereines Frank-
furt am Main“ (kurz FGMV) als F�rderverein 
des Museums der Frankfurter Feuerwehr zu-
sammengefunden haben.

Die weitere Entwicklung sowohl des Museums 
als auch des Museumsvereines darf bisher als 
voller Erfolg bezeichnet werden. Innerhalb 
eines Jahres konnte bereits eine beeindruck-
ende Sammlung und ein umfangreiches Archiv 
aufgebaut, die Mitgliederzahl stetig gesteigert 
werden. Immer h�ufiger kommen Besuchs-
anfragen ganzer Gruppen, auch von au�er-
halb.

„Materialspenden“ bitte absprechen!

Das Museum der Frankfurter Feuerwehr und 
der Feuerwehrgeschichts- und Museumsverein 
sind f�r jeden brauchbaren neuen „Mosaik-
stein“ in der Sammlung �u�erst dankbar.

Wir bitten wohlmeinende Kollegen jedoch, Ma-
terialspenden zuvor abzusprechen. Leider wur-
den uns in letzter Zeit immer wieder auch 
sperrige, aber nicht mehr brauch- oder vorzeig-
bare Objekte unaufgefordert zugeschickt, bei 
denen dann bei uns die Problematik der Ent-
sorgung bestand.

„Museums-Depesche“ nun auch in der 
Deutschen Nationalbibliothek

Die Deutsche Nationalbibliothek hat die 
„Museums-Depesche“ als sammelw�rdig ein-
gestuft und bittet um zwei Exemplare jeder 
Ausgabe, um diese der Nachwelt zu erhalten. 
Je ein Exemplar wandert dann in Leipzig und 
in Frankfurt ins Archiv. Eine weitere Anforde-
rung zur regelm��igen Lieferung kam von der 
Frankfurter Universit�tsbibliothek.
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Gesammelt werden die „Museums-Depesche“ 
und die �brigen Druckschriften des FGMV 
auch im Frankfurter Stadtarchiv und im Archiv 
des Deutschen Feuerwehrmuseums in Fulda.

Feuerwehrmuseum Bonn aufgelöst

Feuerwehrmuseum Rhein-Sieg in Bonn

Weniger gut als beim Museum der Frankfurter 
Feuerwehr lief es beim Feuerwehrmuseum 
Rhein-Sieg in Bonn. Anfang Mai wurde die 
Aufl�sung des Museums bekannt gegeben; am 
29. Mai wurden die Museumsbest�nde verstei-
gert. Grund f�r die Aufl�sung sollen ungedeck-
te Unterhaltskosten und interne Querelen ge-
wesen sein.

AllessaChemie beschenkt Museum

Karl-Heinz Schönborn von der WF Allessa 
übergibt die Materialspende an das Museum

Das Werk Offenbach der AllessaChemie ist 
Geschichte. Bei der Aufl�sung der Wache der 
Werkfeuerwehr entstand bei den Herren 
Schwerzel und Sch�nborn von der WF Allessa 
die Idee, Vitrinen und Ger�te an das Museum 
der Frankfurter Feuerwehr abzugeben. Nach 
einer Vorbesichtigung im Mai machten sich 
Harald Ulrich und Ralf Keine vom FGMV auf 
den Weg nach Offenbach, um einen gr��eren 
Posten von Gasmessger�t, Atemschutzger�t, 
Sonderstrahl- und Schaumrohren, Schautafeln 
und (besonders wichtig f�r das junge Museum) 
vier Vitrinen zu �bernehmen. Wir bedanken 

uns auch auf diesem Wege noch einmal recht 
herzlich bei der Firma AllessaChemie!

Museumsarchiv zieht um

Der Umzug des Museumsarchives steht unmit-
telbar bevor. Eine vor�bergehende Bleibe fin-
den die derzeit etwa 100 Leitz-Ordner, B�cher 
und Fachzeitschriften erst einmal in der Villa 
der Hafenwache. Hierzu wurden in Enkheim in 
den letzten Wochen bereits zehntausende Sei-
ten von Papier chronologisch und thematisch 
sortiert und abgeheftet sowie ungez�hlte Jahr-
g�nge von Fachzeitschriften in entsprechend 
beschriftete Stehsammler chronologisch ein-
sortiert. Hierbei leisteten �brigens die beiden 
Gangborde des RW-Schiene hervorragende 
Dienste als Ablage und als Aktenregal...

RW-Schiene als perfektes Hilfsmittel beim Sor-
tieren von Akten und Ordnern

Bis zur n�chsten FGMV-Hauptversammlung 
soll nach M�glichkeit eine Bestands�bersicht 
(�hnlich der des Stadtarchives) erstellt und im 
Intranet verf�gbar gemacht werden. Somit 
w�re es jedem Kollegen von jedem Rechner 
der Branddirektion aus m�glich, bei anstehen-
den Recherchen online „Vorermittlungen“ 
durchzuf�hren, ob im Museumsarchiv eine 
Trefferwahrscheinlichkeit besteht.

Der n�chste gro�e Kraftakt des Archives wird 
es dann sein, die mittlerweile mehrere tausend 
Bilder umfassende Fotosammlung ebenfalls 
chronologisch und thematisch zu sortieren und 
professionell (in Archivierung-Fotosichth�llen) 
einzusortieren, bevor diese dann ebenfalls in 
das Museumsarchiv im Osthafen umziehen.

Geschichtsunterricht im GAL

Bereits zum zweiten Mal erhielt nun ein Grund-
ausbildungslehrgang einen etwa zweist�ndi-
gen Unterricht in Frankfurter Feuerwehr- und 
Brandschutzgeschichte. Voller Erstaunen h�r-
ten viele der jungen Feuerwehrleute erstmals 
davon, wie viele Entwicklungen des deutschen 
und internationalen Feuerwehrwesens in 
Frankfurt ihren Anfang nahmen oder zumin-
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dest stark gef�rdert wurden. Beispielhaft seien 
pneumatische Leitern, die Einf�hrung von 
Benzinmotoren, Kreiselpumpen, Leichtmetal-
len, Sonderl�schmitteln oder Einsatzstellenbe-
l�ftung genannt.
Auch der eine oder andere schon einmal von 
den Lehrgangsteilnehmern geh�rte Begriff 
konnte w�hrend der Unterrichtseinheit genauer 
er�rtert werden; z.B. Lanninger-Rohre, Selmi-
Hochhaus oder Monte Scherbelino. 

Wie auch schon der Grundlehrgang zuvor 
stimmte der aktuelle GAL f�r die Beibehaltung 
des Themas Frankfurter Feuerwehrgeschichte
in den Lehrpl�nen der GAL.

Erster „Museums-Stammtisch“

Erster „Museums-Stammtisch“ in Enkheim

�berschattet vom Tode Adolf Bauers und be-
hindert durch den „Iron-Man“ fand am Sonntag, 
den 4. Juli versuchsweise der erste „Museums-
Stammtisch“ in den Enkheimer Hallen statt. 
Leider waren nicht alle potenziellen Teilnehmer 
auf gut informierte Polizisten gesto�en, die da-
r�ber informierten, dass es an der Barbarossa-
stra�e eine Schleuse zum Passieren der „Iron-
Man“-Strecke gab. Einige hatten daher ent-
nervt ihre Versuche durchzukommen aufgege-
ben. 

Immerhin 14 Teilnehmer, z.T. mit Ehefrauen, 
haben aber den Weg nach Enkheim gefunden 
und nutzten die Gelegenheit, sich in lockerer, 
geselliger Runde bei Kaffee oder Kaltgetr�n-
ken einmal �ber die Neuzug�nge und Ent-
wicklungen im Museum zu informieren.

Einhellig wurde dabei die Meinung vertreten, 
dass diese lockere Runde f�r Museumsmitglie-
der, Kollegen und Interessierte eine ideale 
Gelegenheit ist, au�erhalb der Jahreshaupt-
versammlungen und Arbeitseins�tze einmal 
zusammenzukommen. Der „Museums-Stamm-
tisch“ wird nun in loser Reihenfolge h�ufiger 
stattfinden. Nach den Sommerferien erfolgt die 
n�chste Einladung.

Feuerwachen sammelten Schutzfolien

Erfreulich zahlreich sind die Kollegen der Feu-
erwachen und Sachgebiete dem Aufruf gefolgt, 
die Schutzfolien der neu ausgegebenen 
Uniformen zu sammeln und dem Museum zu 
schicken. Hierdurch war es nun m�glich, den 
kompletten Bestand an Uniformen und Klei-
dungsst�cken im Museumsfundus mit Schutz-
h�llen gegen weiteres Verstauben zu sch�t-
zen. Recht herzlichen Dank an alle Kollegen, 
die sich beteiligt haben!

Gesucht wird...

Zur Erg�nzung unserer Sammlung suchen wir 
derzeit insbesondere blaue CEAG-Handlam-
pen sowie s�mtliche in Frankfurt verwendete 
Arten von Funkger�ten und Meldeempf�ngern.

Weiterhin werden qualitativ gute Fotos vom 
„Klappenschrank“ in der alten Leitstelle ge-
sucht, um hiervon ein Repro in Originalgr��e 
machen zu k�nnen. In das aufgespannte 
Reprobild sollen dann erhalten gebliebene 
Originalger�te eingesetzt werden.

! Support your Museum !

Lieber Kollege, Kamerad oder B�rger – Die in 
dieser Ausgabe wieder einmal schlaglichtartig 
beschriebene Museumsarbeit ist nicht nur das 
Ergebnis unz�hliger Arbeitsstunden engagier-
ter „Museumsgeister“, sondern auch ein finan-
zieller Kraftakt!

Gerade jetzt, in der �bergangszeit von der 
Gr�nder- in die Wachstumsphase fehlt es noch 
an allem. Bitte unterst�tzt euer Museum. 
F�rderbeitr�ge sind bereits ab 10 Euro pro 
Jahr m�glich und steuerlich absetzbar. 
Beitrittsformular am Ende dieser Museums-
Depesche oder im Internet unter 

www.feuerwehr-frankfurt.de



Feuerwehr-Geschichts- und Museumsverein Frankfurt am Main e.V.

- Beitrittserklärung -

Hiermit trete ich dem Feuerwehr-Geschichts- und Museumsverein Frankfurt am Main e.V. als 
F�rdermitglied bei. Ich erkenne die Vereinssatzung als Rechtsgrundlage des Vereines an.

1. Persönliche Daten

________________________________________________________________________________
Vor- und Zuname

________________________________________________________________________________
Stra�e und Hausnummer

________________________________________________________________________________
Postleitzahl und Wohnort

______________________________        ______________________________________________
Telefon (Angabe freiwillig)              E-Mail (Angabe freiwillig)

2. Mein Förderbeitrag

Ich unterst�tze den o.g. Verein mit einem Jahresbeitrag von ______________ Euro.

□ Ich m�chte jedes Jahr eine Spendenbescheinigung f�r die Steuererkl�rung erhalten.

3. Zahlweise des Förderbeitrages

□ Ich zahle den F�rderbeitrag in bar.

□ Ich erteile dem o.g. Verein eine Bankeinzugserm�chtigung f�r mein Konto:

Kontonummer.:_________________________    BLZ._________________________________

bei Kreditinstitut:_______________________________________________________________

Bei Bankeinzug:

□ Ich zahle den o.g. F�rderbeitrag in einer Summe einmal j�hrlich
(F�lligkeit nach Beitritt; ab Folgejahr jeweils im Juli).

□ Ich zahle den o.g. F�rderbeitrag in 4 anteiligen Raten zu __________ Euro
(F�lligkeit jeweils zum Quartalsbeginn).

- Zutreffendes bitte ankreuzen –
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4. Persönliche Mitarbeit im Museumsverein
(optional - f�r den Beitritt als F�rdermitglied nicht zwingend erforderlich)

□ Ja, ich m�chte mich nach Absprache mit der Museumsleitung/Vereinsleitung auch mit konkreter  
Arbeitsleistung einbringen. Ich besitze besondere Fertigkeiten im Bereich:  

□ KFZ-Instandsetzung

□ Farben & Lacke

□ Schreinerei

□ Elektronik

□ Fernmeldetechnik

□ Buchbinden

□ KFZ-Elektrik

□ Schlosserei

□ Schneiderei

□ Computer & Netzwerk

□ EDV-B�roanwendungen

□ Glaserei

□ Karosseriebau

□ Schmiedearbeiten

□ Elektrotechnik

□ Funktechnik

□ Profi-Fotografie

□ Feinmechanik

□ sonstiges:

(optional:)

Ich verf�ge zu dem/den angekreuzten Arbeitsbereich(en)

□ �ber eine eigene Werkstatt       □ �ber eigenes, professionelles Werkzeug

□ g�nstige Einkaufsm�glichkeiten f�r ben�tigte Materialien

Alternativ oder zus�tzlich zu o.g. T�tigkeiten w�re ich auch bereit zu:

□ Reinigungsdiensten im Museum

□ Kassen- und Aufsichtsdienst an den Besuchertagen des Museums

- Zutreffendes bitte ankreuzen -

5. Für die Rechtsverbindlichkeit des Beitrittes:

___________________   _____________________   __________________________________
Ort                                     Datum                                   Unterschrift

Bitte einsenden an:
Feuerwehr-Geschichts- und Museumsverein Frankfurt am Main e.V.

i. Hse. Feuerwache 11
Florianweg 13

60388 Frankfurt a.M.
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Impressionen aus der Sammlung

Taucher mit Konstantvolumenanzug und Dräger Leichttauchgerät PL 70 mit Schlauchversorgung

Vitrine mit Gasmesstechnik - im Hintergrund Atemschutztechnik


